
Ss « Lour - I AöÄkN-
^tatterscheinl wscvcur-
lich dreimal , nämlich
Pirnftaz , Donnrräa«
o . Aavrftag Aoonne-
menrtoceiS halvjähr !.
tg ., durch die Poü be¬
zogen >m Bezirk 1 ä-
8 kr. , sank m ganz
Würltemberg 18 . l Skr.

Calwer Wochenblatt.
Amts - und Intelligenzblatt für den Kezirk.

Zn 15alw absnnirt
man bei der Redaktion
auswärts bei den Bo»
ten oder dem nächtz.
gelegenen Poüamr .—
Die Äinrückungtge.
buhr beträgt r kr. fü»
die dreispaltige Zeile

oder deren Raum.

Aro . 13 Donnerstag , den 31 . Januar. 1887.
Amtliche Aekauntmachungen.

Calw.

Auswanderungen.
Nach Erfüllung der verfassungsmäßigen

Bedingungen sind ausgewandert:
Nach Nordamerika:

Joseph Gößler  von Ostelsheim , Chri¬
stian Friedrich Keck, Amandus Pfände  r
und Georg August Pfänder  von Lieben¬
zell, Georg Friedrich Rothsuß  v -mDenn¬
jächt , Elisabethe Kern  von Oberweiler
und Georg Heinrich Rapp  von Calw.

Nach Baden:
Catharina Barbara Talmon  von Neu -

Hengste» .
Nach Baiern:

Jakob Wacker von Oberhaugstett.
Nach Palästina:

Anna Hesselschwer dt  von Zwe¬
renberg.

Den 28 . Januar 1867 . ,
K. Oberamt.

Thym.

Revier Hirschau.

Nadelholzstangen -Verkauf
am Mittwoch,  den 6 . Februar,

aus dem Staatswald Zellerkopf:
Nadelholzstangen , bis 4 " unten stark:

740 Stück , 11— 15 ' lang.
1516 „ 16 —20 ' „

21 - 25 ' „
26 - 30 ' „
31 — 35 ' „
über 35 ' „

4 —7 " unten stark:
1255 Stück , 31 —50 ' lang.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
der Bruderstaige beim Wegzeiger.

Hirschau , 29 . Januar 1867.
K . Revieramt.

Reuß.

1702
1741
1730
3004

Nadelholzstangen,

Steinhauer Gesuch.
Tüchtige Steinhauer finden bei Unterzeichneter Stelle mit Fertigen von Ober¬

bauwürfeln im Akkord dauernde Beschäftigung.
Neuenbürg . 27 . Januar 1867 . K Eisenbahnbauamt.

Herrmann.

2)2.

Die

Althengstett,
Oberamts Calw.

Stangen -Verkauf.
Gemeinde verkauft am
Freitag,  den

ca. 10,000 Stangen,
bis zu 10 ' Länge

I„ ^ „
„ * „
„ v ^ „
„ i, 30 ' „
„ i, 35 ' „

von 36 ' an
Die stärkeren Stangen eignen sich zu

Drahtanlagen . Zusammenkunft Vormittags
9 Uhr beim Rathhaus.

Schultheißenamt.
Naschold.

Februar,
und zwar:
1100 Stück,
1825 „
1780 ,
1876 „

885 „
1415 „
1201 ..

Althengstett.
Die Gemeinde bedarf eines

Wundarztes,
der auch zur Ausübung der Geburtshilfe
ermächtigt ist ; sie zählt 1100 Einwohner
und dürfte , so lange der Eisenbahnbau ^wozu
dauert , um mehrere Hundert Einwohner!
zahlreicher werden ; auch steht einem tüchti - i
gen Manne in Nachbarorten Verdienst in
Aussicht . Das Wartgeld ist auf 150 fl!
festgestellt.

Bewerber wollen in Bälde die Prüfungs-
Mgnisse vorlegen.
2)2. Gemeinderath.

Oberkollwangen

Langholz -Verkauf.
Am Freitag,  den 1. Februar d . I , !

Nachmittags i Uhr,
werden aus den hiesigen Gemeindewaldungen

73 Stämme Nadelholz
auf dem Rathhanse dahier zum Verkauf ge¬
bracht.

Den 26 . Januar 1867.
2)2 . Gemeinderalh.

Neuweiler.

Lang - u. Klotzholz -Verkauf.
Die hiesige Ge¬

meinde verkauft am
Freitag,  den 1.

Februar 1867,
Nachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rath¬
haus

400 Stämme Forchen , mit ca . 12000
Cubiksuß,

Liebhaber eingeladen werden
Januar

rechtmäßige Eigenthümcr hat denselben bin¬
nen 8 Tagen gegen die Einrückungsgebühr
und Fütterungskosten abzuholen.

Den 27 Jan . 1867.
Stadtschultheißenamt.

Hermann.

Gechingen.
-Verkauf.

Am nächsten
Montag,  den 4.

Februar,
werden dahier

15 — 20 Klafter bu¬
chenes Holz und

9 - 10,000 Wellen.
! buchene und gemischte,
!zum Verkauf gebracht.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim
!sog. Weilersträßchen.
! Der Verkauf wird am Dienstag  fort¬
gesetzt. Uebrigens wird ausdrücklich darauf

!aufmerksam gemacht, daß wegen verschiede-
, ner Qualität des Reisachs im Wald ver¬
kauft werden muß . und daß deßhalb bet
Regenwetter der Verkauf unterbleibt.

^ Schultheiß F . Ziegler.

ca.

Neuweiler , 28 Januar 1867.
Schultheiß Ungemach.

Neubulach

Zugelaufener Hund.
Einem hiesigen Bürger ist ein

grauer Rattenfängerhund mit
gestutzten Ohren zugelaufen . Der

Außeramtliche Gegenstände.

Schätzungs -Protokolle,
Brandsteuer-Einzugs Register,

Verzeichniß
über vorgekommene Aen - erungen

im / euerverstcherungs -Eataster,
Schuldklag -Protokolle,

sowie ihr weiteres reichhaltiges Jmprefien-
' Lagcr , namentlich auch in Pfand -Formula-
rien , hält zu geneigter Abnahme bestens
empfohlen die

A. Oelschläg  er ' sche Buchdruckerei.

Ginsteher Gesuch
auf 2 Jahre . Nähere Auskunft

Dingler  bei Schuhm.I.

ertbeilt
Wochele.
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«.kE

StoUwerck'sch« Brust NonbonE
Linvern sosorr alle calacryauschen Hals - und Brust -Affeklionen , als Verschleimung,

Heiserkeit , Husten u . s. w . Die unter Mitwirkung berühmter ärztlicher Capaciläten

wohlgelungene Vereinigung von Säften der zweckmäßigsten Kräuter und Wurzeln haben

den Stollwerck 'schen Brust -Bonbons einen Weltruf erworben. — Niederlagen
befinden sich, u 14 kr. per Paquet, in Oalvv bei E . Georgii , sowie in lüobsnriell
bei Apoth . Keppler ; in IVeil 6 . Stallt bei Aug . Wildling ; in ^üllball bei

Fr . Keim ; in >Villlber§ bei C W . Reichert.

Calwer

Hirsau . >

Danksagung . !
M Wir fühlen uns gedrungen , für -

die Liebe und Theilnahme , welche i
unserem lieben Gatten und Vater!

während seines kurzen Kranken - ^
« lagers zu Theil wurden , sowie «

für die zahlreiche Begleitung ru seiner Ruhe¬
stätte unfern herzlichen Dank zu sagen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
die trauernde Wittwe

Heinrike Stotz und Kinder.

Bürger - Gesellschaft . !
Diejenigen Herren , welche sich beim«

Maskenball thätig zu betheiligen Lust ha - !
ben , sowohl Mitgl eder , als auch solche,!
welche eingesührt werden wollen und kön - !
nen , sind freundlich eingeladen , sich nächsten'

Freitag,  den 1. Februar , !
Abends 7 Uhr . !

bei Michael einzufinden . j
Der Vorstand . !

Ä : OOÄKG : SGGG
Am Lichtmeß - G

feiertag , den 2 . G

Februar , findet ^

Tanzunterhaltung ?
O in der Schwane  statt . K
GOVGO :GGK :KOG >G :GTKHG

A Nächsten Samstag,  am Lichtmeß - G
K feiertag , halte ich G

Z Metzelfuppe , L
G wozu höflichst einladet G
G Kempf  zur Jungfer . <K
OAOG :GG ^ L>G.'OGGGO :GGA

Nächste Woche gibts Laugenbretzeln bei
Friedrich Bai er
in der Ledergasse.

C Gärttner 's chemisch- technisches
Laboratorium empfiehlt

Gichtwatte,
tel gegen Gicht und Rheumatismus in
Paqueten zu 12 und 24 kr.

Zahnwehwatte,
gegen Zahnschmerzen in Paqueten zu 12
und 18 kr.

Ein bereits noch ganz neues

Kammrad
mit 6 ' Höhe , 84 Doppelkämmen , je 5"
breit , 28 ' " Schrift,  hat aus Auftrag zu
verkaufen
3 ) 2 . C . Wackenhuth,  Mühlenbauer.

Eine freundliche Wohnung
mit 2 — 3 Zimmern ist bis Lichtmeß zu ver-
miethen ; wo ? ist bei der Redaktion d . Bl.
zu erfragen.

IS« —1« « Gulden
werden von einem pünktlichen Zinszähler
gegen doppelte Versicherung aufzunehmen
gesucht ; zu erfragen bei der Exped . d . Bl.

Calw.
Wiederholt mache ich darauf aufmerk¬

sam , daß mein

Leihgeschüft
vollständig zu existiren aufgehört bat.

Keller,  Kammmacher.

Doppelbier
wird nächsten Sonntag
und Montag  ausgeschenkc,
der Schoppen zu 3 kr., von

W . Bozenhardt.

Calw.

Fahrniß-Versteigenmg.
^ , Der Unterzeichnete verkauft be-

sonderer Verhältnisse halber aus
Auftrag am nächsten

Freitag,  den 1 . Februar,
Nachmittags 1 Uhr,

in seiner Wohnung (bei der Linde ) folgende
Fahrniß:

1 sehr schönen polirten doppelten Kleider¬
kasten , 9 Pointe Rohrsessel , 1 polirtes
Pseilerkommödle , ! polirtes Nackt-
tischle , 1 Weißzeugkasten und sonstiges
Schreinwerk , etwas Bettzeug , verschie¬
denes Küchengeschirr , mehrere silber¬
beschlagene Pfeifen und Pfeiscnbrett,
etwas Bücher , darunter -Rolteck ' s Welt¬
geschichte und 2 französische Lexica,
schöne Bilder und allerlei Hausrath.

Auktionen ! Niedhammer.

rrs»Die heftigste!!Zahnschmerzen
beseitigen augenblicklich un¬
fehlbar die berühmten

lottÜi - Hebtz öi 'op8.
Verkauf in Originalgläsern zu
18 kr. bei E . Georgii.

Eine achtbare Firma in Frank¬
furt a/M . läßt gegen billige Provision
auf sich trassiren Franco - Offerte unter

ISO
t « . AI.

200 — 250 Stück

Hopfenstangen,
20 — 25 . lang , sind zu verkaufen , und wer¬
den dieselben Demjenigen , der bis Sams¬
tag das annehmbarste Angebot macht , zuge¬
sagt . Röhm,  früherer Schiffwirth.

Die süddeutsche Militärreform.
(Abciedrucktaus der ..N . bod. V.-Ztg .")

Das süddeutsche Militärsystem mitLoosung , Emstehern und lan¬

gem Frohndienst für die unbemittelten Klassen ist nach dem Kriege!

von 1866 allseitig aufgegeben ; keine Stimme erhebt sich mehr für«

dasselbe . Die Reform des Heerwesens steht bei Regierungen und!

Bevölkerungen aus der Tagesordnung . „ Allgemeine Wehrpflicht , Her-

beiziehnnz der Intelligenz, " so lauten die Stich - und Schlagworte,

die von allen Orten und Enden erschallen , selbst das stütige , im Still - j

stand verfaulte Oesterreich nicht ausgenommen.
Diese Bestrebungen und Anläufe sind nicht nur vollständig be¬

rechtigt , sondern sie sind zur absoluten Nothwendlgkeit geworden . Deutsch¬

land mW das deutsche Recht wurden durch ein besseres , zweckentspre¬

chenderes Heersystem geworfen und geschlagen , wer nicht sernerhm
überrumpelt und vergewaltigt sein will , der sehe sich vor,  so lange

es noch Zeit ist ! Hier gilt , wenn irgendwo , der alte Spruch - „ Willst
du den Frieden , so rüste dich zum Kriege !"

Allerdings soll und kann man von dem Gegner lernen . Preußen

hat uns jedenfalls auf einen richtigeren Weg gewaltsam hingesührt.
Nur ist die blmde Nachahmung nicht das wahre Lernen , und wenn

auch der Gegner unser Lebrer geworden ist , so hindert uns doch nichts,
über sein Beispiel hinauszugehen und seine Grundsätze besser anzu-

wendm , als er selbst . , .
Es ist nicht wahr , daß Preußen die allgemeine Wehrpflicht be¬

sitzt. Von den 180,000 Wehrpflichtigen und Wehrfähigen , die m

dem nichtvergrößerten Preußen alljährlich das 21 . Jahr erreichten,
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wurden nur 60,000 , also nur ein Drittel ausgeloost und ausgehoben;
120,000 gingen durch Zufall und Begünstigung vollkommen frei aus,
frei für immer ! Dieses System wird jetzt auch auf die annektirten
Gebiete angewandt , Das ist keine allgemeine Wehrpflicht , das ist
eitel Privilegium und schnöde Ungerechtigkeit!

Um den sogenannten besitzenden und gebildeten Ständen in Preu¬
ßen diese Militärfrohn nicht zu drückend zu machen , erlaubt man ihren
Söhnen , den Nachweis der „höheren Bildung " durch Schulzeugnisse
oder Examen beizubringen , ihren „ Besitz " aber im „ einjährigen Frei¬
willigendienst " durch Equipirung und Unterhalt aus eigene Kosten zu
bethätigen . Eine soziale Bevorzugung , die den gehässigen Klassenun¬
terschied und gesellschaftlichen Gegensatz in den Bereich des Patrio¬
tismus verpflanzt , wo Jeder für Alle und Alle für Einen zu stehen
haben.

Alle diese Ungerechtigkeiten und Privilegien sind aber im preu¬
ßischen System nothwendig ; denn bei der drei - bis vierjährigen Mi¬
litärdressur , welche dort für unumgänglich kracktet wird , um dem
Rekruten den spezifisch-preußischen Geist einzutrichtern , ist eine wirk¬
lich allgemeine Dienstpflicht aller waffenfähigen jungen Männer ein
Ding der Unmöglichkeit . Die jetzige Militärlast in Preußen beträgt
ein Drittel des Budgets für ein Drittel der dienstfähigen Mann¬
schaft : nähme man die ganze dienstfähige Jugend , so ginge das ge¬
summte Budget d' rauf . Mittlerweile könnte aber das Budget gar
nicht mehr erhoben werden , wenn die arbeitsfähige Jugend vom 21.
bis 24 . oder 25 . Jahr in den Kasernen läge!

Die Durchführung der wahrhaft allgemeinen Wehrpflicht , wie
sie einzig dem Geist des 19 . Jahrhunderts entspricht , erfordert mit
unbedingter Nothwendigkeit die Herabsetzung t er Dienstzeit aus das
möglichst niedrige Zeitmaß . Die Schwei ; ist in dieser Beziehung
mit einem leuchtenden Beispiel vorausgegangen , was auch sonst an
ihrem Milizsystem noch zu bessern sein mag . Zur ersten Ausbildung eines
Infanteristen reichen unter allen Umständen 2 — 3 Monate hin , na¬
mentlich wenn in sämmtlichen Schulen das Wehrturnen und für die
höheren Altersklassen bis zum 20 . Jahre die obligatorische Waffen¬
übung eingeführt wird , wenn daneben Jugendwehren , Wehr - und
Schutzvereine unter freigebiger Unterstützung der Gemeinden und
Regierungen ihre Pflicht thnn . Größere taktische Massen können füg¬
lich in späteren Jahrgängen im Laufe weniger Tage eingeübt werden.
Für die Spezialwaffen mag man , unter Anwendung des Freiwilli¬
gensystems , eine längere Einnbnngszeit fcstsetzcn , aber auch diese läßt
sich bedeutend abkürzen , wenn der Grundsatz zur Geltung kommt , die
frühere Lebensstellung und Beschäftigung der Rekruten gewissenhaft zu
berücksichtigen.

Noch zwei Punkte verdienen eine besondere Erwähnung . Die
Kadres für das erste Exercilinm müssen schlechterdings lokalisirt und
keinem Dienstpflichtigen darf mehr als die allernothwendigste Entfer¬
nung von seiner Heimath zugemuthet werden . Ferner müssen die
Offiziersschulen Allen ohne Unterschied geöffnet sein, welche ihre Pro¬
ben in der Nekrutenschule abgelegt haben . Daß mit diesem Systeme
die einfachste zweckdienlichste Kleidung Hand in Hand geht , liegt auf
der Hand ; der lächerliche und kostspielige Theaterprunk hat einfachen,
charakteristischen Auszeichnungen Platz zu machen.

Nur bei diesem System ruft die allgemeinste Wehrpflicht nicht
den Bankerott des Staats , der Gemeinden und der Familien hervor.
Baden , Württemberg , Baiern und Hessen brachten es nach ihrem
bisherigen Militärsystcm aus 153,000 Mann , weiche 16 ' / - Mill.
Gulden kosteten — und nichts leisteten . Nach der befürworteten Ein¬
richtung würden 700,000 Mann etwa 13 '/ - Millionen Gulden
erfordern.

Bildete Süddeutschland sein Heer nach preußischem Muster , so
würde es an Linie , Reserve , Landwehr fersten und zweiten Aufgebots
rc. 300,000 Mann zusammenbringen , die ihm jährlich 32 Millionen
Gulden kosteten, zum bittern Schaden seiner Finanzen , aller sozialen
Gerechtigkeit und des gesummten Wohlstandes.

Schloße sich endlich der Süden dem Norddeutschen Bunde an
und stellte er 1 Prozent seiner Bevölkerung unter die Botmäßigkeit
der Hohenzollern ' schen Centralgewalt , welche so gütig sein will , gegen
225 Thlr . pr . oder 393 /̂ « fl . rhn . pro Mann , die Verpflegung zu
übernehmen , so bestände die mediatisirte Truppenmacht des Südens
im Frieden aus 85,000 Mann , welche die Summe von 33 '/ - Mill.
Gulden rhn . verschlängen ! Wie gesagt , nur im tiefen Frieden ; sobald

Reserve und Landwehr vom „ obersten Kriegsherrn " eingefordert wür¬
den, betrüge der Tribut an die „preußische Spitze " das doppelte und
dreifache , 66 oder 100 Mill . Gulden . Die gesammten Staatsaus¬
gaben Süddeutschlands betragen nicht ganz 80 Mill . Gulden ; die
„deutsche Centralgewalt " würde also von ihren Vasallen im Frieden
42 Proc . ihres Budgets in Anspruch nehmen ; bei der geringsten po¬
litischen Spannung in Europa 84 Pröc.

Wir sind bei der Abgeschmacktheit aller Abgeschmacktheiten ange¬
langt . Wer sollte nicht für die 700,000 Soldaten der Freiheit stim¬
men , die nur 13 ' / - Millionen oder 17 Proz . der Gesammtausgaben
kosten ! ? (Beob .)

Zagesneirigkeiten.
— Kirchheim  u . T,  29 . Jan Der vermeintliche Wolf , der

von Neuffen in die Dettinger Waldungen getrieben , und auf den
auch von hier und Owen gestreift wurde , soll sich als Schaf¬
hund  in Owen haben fangen lassen.

— Vom S ch ö n b u ch, 26 . Jan ., wird berichtet , daß seit eini¬
gen Tagen ein Wolf die Gegend unsicher mache . Vielleicht ver¬
wandelt sich derselbe auch wieder in einen Schäferhund , wie der
in der Gegend von Kirckbeim!

— Sigmaringen,  21 . Jan . Nach zuverlässigen Nachrichten
ist es württembergischer Seits beschlossene Sache , die Douauthal-
bahn in diesem Jahre nicht nur bis Mengen , sondern auch bis
Sigmaringen in Angriff nehmen zu lassen . (T . Chr .)

— Karlsruhe,  25 . Jan Bei den Stuttgarter Konferenzen
wird Baden durch die Minister des großh . Hauses und des Aeu-
tzern und durch den Kriegsminister vertreten sein . Cs dürfte sich
also nicht bloß um eine Militärkonvention handeln.

— München,  28 . Jan . Die „ Baiec . Ztg ." enthält die am
9 . Jan . an die K . baierischen Gesandten zu Stuttgart , Karls¬
ruhe und Darmstadt ergangenen identischen Noten in Betreff des
Abschlusses einer die Grundzüge einer gleichartigen Wehrverfaffung
der genannten vier Staaten , vorbehältlich der Genehmigung der
Stände , feststellenden Uebereinkunft . Die Gegenstände der Bera-
lhung find in Artikel gefaßt , aus denen wir folgendes hervorheben:
Die Versammelten erkennen es als ein Bedürfniß der Zeit , die
Wehrkräfte ihrer Länder zu erhöhen und so zu organisiren , daß
sie zu Achtung gebietender gemeinsamer Aktion befähigt werden.
Sie einigen sich deßhalb vorbehaltlich verfassungsmäßiger Mitwir¬
kung ihrer Stände zu möglichster Erhöhung ihrer Wehrkräfte
unter einer den Prinzipien der preußischen nachgebildeten Wehr-
Verfassung . Als die Prinzipien dieses Wehrsyftews , welche den
vier Staaten gemeinschaftlich sein sollen,  werden bezeichnet:
Eintritt in die Armee nach den Grundsätzen der allgemeinen
Wehrpflicht mit Aufhebung des Loosens , Tauschens und der Stell¬
vertretung , und mit der zu vollgenügender militärischer Ausbil¬
dung nöthigen Präsemzeit . Uebertritt der ausgedienten Mann¬
schaft in die Kriegsreserve ihrer Abtheilung mit dreimonatlicher
Uebung während der Zeit der Dienstpflicht und Verwendung im
Kriege gleich der Linie . Bezüglich der Festungen Ulm und ' Ra¬
statt wird ein Entschluß nach Beendigung der möglichst zu be-
schleunigenden Liquidationsverbandlungen aufzuschieben sein.

— München,  25 . Jan . Die Berathung über eine Verein¬
barung in Betreff von Hinterladungsgewehren unter den süddeut¬
schen Staaten ist bis jetzt , so viel man vernimmt , auf eine Be-
rathung zwischen Württemberg und Baiern beschränkt geblieben,
indem weder von Baden noch von Hessen Bevollmächtigte einge^
troffen sind . Von Württemberg sind hier Oberst v Zimmerte,
Major Dorn undß Hauptwann sv . Gaisberg . Das Pobewils ' sche
Gewehr ist sür Baiern für die Umänderung der vorhandenen
Waffen fest angenommen , hingegen scheint über die neu anzufer-
tigcnden Waffen eine Vereinbarung » och nicht so rasch getroffen
werden zu können und die BerathuurM sich vorerst auf Feststel¬
lung von Grundlagen sich beschränken zu sollen , um so mehr als
Preußen selbst geneigt sch. iut , seine bisherigen Zündnadelgcwchre
gegen eine mebr vervollkommnet - Waffe Umtauschen zu wollen.
— Die Vermählung des Königs und der Herzogin Sophie
Charlotte Auguste ist , wie hier glaubwürdig versichert wird auf
Mitte Mai festgesetzt . ( Die Bair . Ztg . sagt , es sei noch ' kein
Zeitpunkt dafür in Aussicht genommen .)



— München,  27 .Im . Von 15 der Linken angehörenden Ab- «sagen die Wiener , mit unfern Heirathen haben wir immer Glück
geordneten ist heute eine Interpellation an den Staatsminister !gehabt , der Minister hat uns mit seiner Alliance eine Wunde
der Justiz beschlossen worden , ob derselbe nicht geneigt wäre , dem geschlagen, der König mit seiner Alliance legt uns Balsam darauf.
Landtag einen Gesetzesentwurs zur Aushebung der Todesstrafe vor - ! Schweiz . Bern,  26 . Jan . Neuesten Nachrichten zufolge
zulegen ? — Nach dem Gesetzesentwurs der Regierung soll der halten sich v. Roon und v . Moltke darum im Waadt aus , um
Betrag der Kriegskosten - Ausgleichung durch Erhebung einer im Namen der pceuß . Regierung über den Ankauf der im Gant
d .rekten Steuer aufgebracht werden . Die benöthigte Summe
wird auf etwa 4 . Will , veranschlagt . Die beabsichtigte Deckung
würde sonach erfordern , daß ein Beischlag von einigen vierzig
Prozent zu allen direkten Staatssteuern als außerordentliche Aus¬
lage erhoben würde . Dagegen hat sich nun der Finanzausschuß
erklärt , der die Frage wegen Begutachtung der Deckungsmittel
seiner Kompetenz vindizirte . Derselbe schlägt vor,  vorerst über¬
haupt gar keine neue Steuer zu erheben, sondern den Getreide
Reservefond , der etwa 2 Will , beträgt , dafür zu verwenden , den
Rest aber aus den Erübrigungen des im Juli bewilligten Kredits
für Kriegszwecke von 31 '/ - Mill . zu decken. — Der sechste Aus¬
schuß der zweiten Kammer empfiehlt die Petitionen der Arbeiter
Augsburgs und Nürnbergs wegen Einführung des allgemeinen
direkten Wahlrechts für den Landtag und die Gemeinde dem be¬
treffenden Fachausschüsse, bez. dem besonder » Ausschuß für So-
cialgesetzreform. zu überweisen . — Der König hat den zum Tode
verurtheilten Mörder Schmätzer begnadigt.

— Darmstadt,  25 . Jan . Die miükär schrn Angelegenheiten
des Großherzogthums haben ihren definitiven Abschluß erhalten.
Die hessischen Truppen bleiben in einer Division in der Stärke
von 18,000 Mann (?) vereinigt in Lande . Zu diesem aktiven
Stamm tritt in Kriegszeiten eine Reserve von 12,000 Mann,
welche alsdann unter den Oberbefehl des Königs von Preußen s
gestellt werden (Frkf Z .)

— Berlin.  27 . Jan . Es bestätigt sich, daß das am Mon¬
tag den 21 . Jan . in der norddeutschen Conferenz Unterzeichnete
Protokoll diejenigen geschästsleitenden Funktionen , welche die Bun¬
desverfassung der Präsibialmacht Preußen dem definitiven Reichs¬

befindlichen Bahnstrecke Ligne d'Jtalie zu unterhandeln.
Italien . Florenz.  23 . Jan . Der Senat beschloß mit

71 gegen 60 Stimmen , vie Anklage wegen Feigheit gegen Per-
sano fallen zu lassen, dagegen morgen den andernAnklagepunkt we¬
gen Unwissenheit und Ungehorsams zu berathen . — Die Italic
sagt , daß es sich ernstlich darum handle , auf der Insel Kreta eine
halbunabhängige Regierung unter der Souveränetät der Pforte
zu organisiren , in der Art,  wie in den Donausürstenthümern.
Die zu diesem Zweck mit ven Großmächten gepflogenen Unter¬
handlungen hätten alle Aussichten auf Erfolg . Es verstehe sich
von selbst, fügt die Italic bei , daß die italienische Regierung
ihren Einfluß in dem , den griechischen Bevölkerungen günstigen
Sinn geltend mache.

Frankreich . Paris.  26 . Jan . In finanziellen Kreisen zir-
kulirt eine Antwort Fould ' s auf das Handschreiben des Kaisers,
die in den Hofkreisen einen um so unangenehmeren Eindruck macht,
als der abgetretene Finanzminister seinen Nachfolger , den Staats¬
minister Rouher , darin geradezu den allzeit bereiten Diener für
verschwenderische Capricen des Kaisers nennt und seinen Rücktritt
nur als die Folge seiner Einwendungen gegen diese Verschwen-
dungssuchl 'bezeichntt j(?) — Das „Memorial diplom ." widerlegt heute
die Nachricht der amerikanischen Blätter , denen zufolge der Kaiser
Maximilian , falls der Kongreß , der am 1. Februar in Mexiko
Zusammentritt , fich für die Republik erklärt , als Kandidat zur
Präsidentschaft auftreten wolle ; wenn Las Kaiserreich vor dem
Kongresse keine Gnade finde, so sei er entschlossen, abzudanken . —
27 . Jan . Der „Moniteur " veröffemlicht ein kaiserliches Dekret,
dalirt vom 25 Jan , welches den Senat und den gesetzgebenden

tage gegenüber verleiht , schonfjetzt, bevor die Verfassung inKraft getre - iKörper auf Len 14 . Februar d. I . einberuft — Nach einer De
ten .vorläufigPreußen dem nächsten Parlamente gegenüber übertragen pescke aus Paris,  26 . Jan . , verlangen die außerordentlichen
hat / Abgesehen von diesem Protokoll gilt für wahrscheinlich , daß !griechischen Gesandten , die an 7 Höfe abgegangen sind , die Ein-
der von mehreren Regierungen geäußerte Wunsch einer Vertre- verleibung Kreta ' s , der Eykladen , sowie eines TheilesvonTheffa-
tung der Bundesregierungen neben der Präsidialregierung wäh - ! lien in Las Königreich Griechenlanv — Wie Las Möm . Dipl,
rend der Dauer des Parlaments sich auch verwirklichen werde , j meldet , hat der Kaiser Maximilian positiv erklärt , daß wenn das

— An der königlichen Tafel in Berlin  war von der nahen Votum des National -Kongresses sich nicht in unzweideutiger und
Eröffnung des norddeutschen Reichstags die Rede . Königin Au - ! unbedingter Weise für die Aufrechterhaltung des Kaiserreichs aus-
gusta warf halb im Ernst , halb im Scherz das Wort  hin : die spreche, er sofort die Krone niederlegen und sich nach Europa ein-
Thronrede des Königs werde eine Rede der Kandidatur des Kai - schiffen werde.
fers von Deutschland werden . — Nein , sagte der König , der ! Spanien Madrid,  26 . Jan . Ein königl. Dekret stellt
künftige Kaiser von Deutschland muß sich nicht durch Worte , son- !die Reorganisation des Heeres fest , welches den Effektivbestand
dern durcb Thalen ankündigen . fder  Armee auf 200,000 'Mann bringt , eingetheilt in stehendes

— Köln,  28 Jan . Der KZ . wird aus Wien geschrieben : Heer , Aktivreserve und Sedentärreserve . Die Polizeimiliz wird
Der Ausgleich mit Ungarn sei vollständig erreicht , indem beide !abgeschafft.
Theile ihre extremen Forderungen herabgestimmt haben ; es sei Griechenland . Athen,  18 . Jan . Briese aus Athen ver-
alle Aussicht vorhanden , daß das noch zu ernennende ungarisch - : ŝ ern , General Kalergis sei zu einer außerordentlichen Mission
Ministerium die Linke dazu bringen werde , daß sie die nöthwen - Washington  bestimmt und habe dieselbe angenommen,
d.ge Abänderung der Gesetze von 1848 gut hche Nicht so leicht ! z^ nka N 'ewy k̂ , 23 . Jan . Die Abgeordnetenkammer
werre der neue Emigungsvertrag m den deutsch-slavischen Landern !^ a„genommen , das bemn , welche am Aufstande
zur Annahme gelangen Namentlich die Deutschen werden sich ^ il genommen , die Befähigung der Ausübung ihrer bürgerli-
wider,pemtig zeigen. Sre wurden aber sehr unOug daran thun , ^ „„ triebt
reu außerordentlichen Reichsrath zu beschicken, denn nur durch ihre . w er- .. . « k--- o»
Einwirkung könne der engere Reichsrath erhalten bleiben , der in dlachuchten aus Vera - Cru,  r -ichm bis zum 29.
den nichtungarischen Ländern den Deutschen die Oberhand sichere, und aus Mexiko  bis zum -6 . Dez . Oammtliche sranzosifche
Sollten sie auf dem „außerordentlichen " den Czechcn und Polen Truppen sollten sich in Vorbereitung zu ihrer Einschiffung m der
das Feld lassen , so würde deren erstes Geschäft sein , eben diesen . Hauptstadt konzentriren . Der französische Tran °port ° ampser Rhone
engeren Reichsrath zu vernichten , wodurch sie im ganzen Reiche Vera -Cruz zur Ausnahme der Truppen . deren Dlenitzeit
die Oberhand bekämen > » s abgelaufen war . Dre österreichische Dampsyacht Elisabeth aus

-Wien,  27 . Jan . Es wird versichert , LangrandDumon - ff -ich war -ingetroffen wie ^
ceau werde hier erwartet , um einen Plan zur Amortisirung der ^ nach Europa znruckzusuhren. Der Transport d-r Truppen- . . . " - O .̂ „ 2 kum n .ick Nl >r67t5r,ir ss)5l am 15». besinnen . Dievereinbaren . ' aus dem Innern nach Vera -Cruz soll am 15 . beginnen,

e r unterscheiden haarscharf den Franzosen hielten das Zollamt in Vera -Cruz noch besetzt und der
rn . Der Minister reicht den !Einnehmer dieses Hauses hatte den Kaufleuten angezeigt , er werde

die Zölle ans die eingeführten Maaren erheben , selbst wenn sie

Staa,ssa . .!ld nick der Negierung ,
— Die offiziellen Oesterreich

Minister und den König in Baiern
Preußen die Hand zur Alliance , der König der Herzogin Sophie - ,
der jüngsten S chwester der  österreichischen Kaiserin . Schauen 's . vorher an die Franzosen bezahlt worden seinen

Uedigirl, gedruckt und verlegt von A De ! sch täge r.
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